
    
      
        
          
        
      

    


Falscher Ehemann, echtes Herz
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Kapitel 1: Verlassen am Altar

Galena stand am Altar, ihr Herz pochte so heftig, dass sie fürchtete, es könnte ihr in diesem Moment aus der Brust springen. Die weißen Rosen, die der Florist so liebevoll arrangiert hatte, wirkten plötzlich wie bloße Kulisse – perfekt, aber leer. Der Himmel spannte sich über die Kirche in einem klaren Blau, und die Sonne warf goldene Lichtflecken auf das alte Kopfsteinpflaster. Um sie herum warteten Freunde und Familie, alle blickten erwartungsvoll auf das Brautpaar. Doch Galenas Blick schweifte immer wieder zur Kirchentür, wo ihr Verlobter eigentlich jeden Moment erscheinen sollte.

Doch stattdessen summte ihr Handy leise in der Tasche ihres Brautkleides. Mit zitternden Fingern zog sie es hervor – und ihr Herz sank tief in die Knie.

Eine einzige SMS blinkte auf dem Bildschirm auf:

„Es tut mir leid, Galena. Ich kann das nicht durchziehen. Es ist besser, wenn wir es beenden. Bitte versteh das.“

Verlassen. Zurückgelassen. Am Altar. Die Worte brannten sich in ihren Kopf, lauter und schmerzhafter als jeder Laut, der von den Kirchenmauern widerhallen konnte. Ihre Hände wurden kalt, und für einen Moment schien die Welt stillzustehen.

Sie wollte schreien, wollte jemanden anrufen, jemanden, der ihr sagen konnte, dass das nicht wahr war, dass das nur ein grausamer Streich sein musste. Doch um sie herum war alles festgefroren – die neugierigen Blicke der Gäste, das erwartungsvolle Raunen, das sich in der Luft spannte, und die Kamera einer Reporterin, die direkt vor der Kirchentür wartete. Sie hatte die Szene die ganze Zeit beobachtet, bereit, diese herbe Enttäuschung in aller Öffentlichkeit auszubreiten.

Galena, Biostatistikerin mit einem ausgeprägten Sinn für Fakten und Wahrscheinlichkeiten, hatte ihr Leben akribisch geplant. Sie hatte davon geträumt, wie alles perfekt zusammenpassen würde – die Karriere, die Liebe, die Hochzeit. Aber nun sah sie sich mit einer bitteren Realität konfrontiert, die keine Statistik erklären konnte.

Sie schluckte schwer, atmete tief ein und zwang sich, nicht zu weinen. Sie musste das Gesicht wahren, wenigstens für die Kamera und für ihre Familie, die sie jetzt erschrocken ansah. Wie sollte sie jetzt nur noch einmal die Fassung finden?

Plötzlich hörte sie ein leises Knattern vor der Kirche. Ein harter Kontrast zur stillen, eleganten Atmosphäre der Hochzeit – das laute Röhren einer Harley. Alle Augen wandten sich zu der Straße, wo ein Motorrad mit quietschenden Reifen anhielt. Ein Mann stieg ab, sein Lächeln war warm und unverkennbar charmant. Levi Appleton, der Bürgermeister der Stadt und auch als Hochzeitsredner bekannt, trat mit sicherem Schritt auf sie zu.

„Galena? Bist du okay?“ Seine Stimme war ruhig, aber besorgt. Er hatte von ihrem Desaster erfahren und war gekommen, um zu helfen.

Galena schluckte den Kloß im Hals hinunter. „Ich... ich weiß nicht, was ich tun soll.“ Ihre Stimme war kaum mehr als ein Flüstern.

Levi lächelte leicht und legte ihr beruhigend eine Hand auf die Schulter. „Du bist nicht allein. Wir kriegen das hin. Ich hab eine Idee.“

Noch bevor sie fragen konnte, was er meinte, fuhr er fort: „Was hältst du davon, wenn du mich auf deine Hochzeitsreise nach Las Vegas mitnimmst? Ich begleite dich. So wird aus deinem Desaster vielleicht noch ein kleines Abenteuer.“

Galena blickte ihn ungläubig an. „Das... klingt verrückt. Aber irgendwie... genau das, was ich jetzt brauche.“
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